
Es ist ein Warnruf der Weltgesundheitsor-
ganisation (WHO): Bakterielle Infektions-
krankheiten könnten künftig wieder mehr
Menschen den Tod bringen – wie zu Zeiten
vor der Entdeckung des Penizillins. Grund
sei eine starke und globale Zunahme der
Resistenzen von Bakterien gegen Antibioti-
ka. Dies sei längst nicht mehr nur eine Be-
fürchtung, sondern bereits überall zu beob-
achten, erklärte die WHO in Genf. „Es ge-
schieht genau jetzt in jeder Region der
Welt und kann jeden treffen, in jeder Alters-
gruppe, in jedem Land.“ Die seit Jahren zu-
nehmende Resistenz vieler Erreger gegen
Antibiotika „ist jetzt eine der Hauptgefah-
ren für die Gesundheit“, betonte die WHO
bei der Vorlage ihres ersten globalen Be-
richts zu diesem Problem.

Ein breites Spektrum von Krankheits-
keimen ist mittlerweile resistent gegen An-
tibiotika. Wissenschaftler untersuchten
im Auftrag der WHO vor allem die Entwick-
lung bei sieben Bakterienarten, die Erre-
ger für eine Reihe allgemein bekannter In-
fektionskrankheiten sind – darunter Blut-
vergiftung, Lungen- und Harnwegsentzün-
dungen sowie die Geschlechtskrankheit
Gonorrhoe, bekannt auch als Tripper.
Auch das Darmbakterium Klebsiella pneu-
moniae – einer der häufigsten Erreger für
Infektionskrankheiten – hat inzwischen in
allen Regionen der Welt starke Resisten-
zen gegen Antibiotika entwickelt. Ähnlich
sei die Entwicklung bei etlichen anderen
Bakterienarten und den jeweils gegen sie
eingesetzten Wirkstoffen.

„Ohne dringende und koordinierte Akti-
onen der Beteiligten steuert die Welt auf ei-
ne Nach-Antibiotika-Ära zu“, sagte der
stellvertretende WHO-Direktor Keiji Fuku-
da. „Simple Infektionen und kleinere Ver-
letzungen, die seit Jahrzehnten behandel-
bar waren, können erneut töten.“ Weltweit
seien entschlossene Aktionen nötig. Dazu
gehöre beispielsweise ein leistungsfähiges
Labornetz, das aufkommende Resistenzen
rasch erkennen und entsprechende Infor-
mationen für ein schnelles Gegensteuern
sammeln und weitergeben kann.

Aber auch relativ einfache Maßnahmen
werden von der WHO empfohlen: Ärzte
sollten Antibiotika nur noch dann ver-
schreiben, wenn sie sicher sind, dass diese
wirklich unbedingt nötig sind. Zudem soll-
ten Patienten möglichst nicht Breitband-
Antibiotika, sondern nach entsprechen-
den genauen Untersuchungen gezielte
Wirkstoffe verabreicht werden. Es müsse
Bakterien schwerer gemacht werden, sich
anzupassen und Widerstandskraft gegen
die jeweiligen Wirkstoffe von Medikamen-
ten zu entwickeln.  dpa
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